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Deutschfortschrittliche Dauernvereinigung.
Unseren L andsleu ten  ist kürzlich einm al von höherer S e i te  

der R a t  gegeben w orden, sich nicht allzusehr mit der Tagespolit ik  
zu befassen, die ihnen schlecht bekomme, sondern lieber an  der 
wirtschaftlichen H ebung  des Ländchens zu arbeiten. F ü r  gewisse 
Wichtigtuer und Ehrgeizlinge der radikalen Richtung scheint dieses 
M a h n w o r t  in den W ind  gesprochen w orden zu sein. D ie  G ru p pe  
um D r .  K a r n i t s c h n i g  herum und einige Schreier und Krakeeler 
wollen jetzt Gottschee durch eine freisinnige bäuerliche O rg an isa t io n  
retten, deren Spitze nicht n u r  gegen die Christlichsozialen, sondern 
auch gegen die S t a d t  Gottschee gerichtet ist, sowie auch gegen jene 
einflußreichen Polit iker,  die für Gottschee den Verständigungsge­
danken a l s  notwendig und für d as  öffentliche W o h l  unentbehrlich 
halten. Z u  diesem Ende haben sie am  12. S e p te m b e r  in einer 
Versammlung in M i t te rdo r f  die G rü n du n g  einer „deutschfortschritt­
lichen B auernvere in igung"  beschlossen. D a ß  es sich bei einer neuen 
Bauernvereinigung nicht sosehr um  die W ahrnehm ung  und F örderung  
der wirtschaftlichen In te ressen  unserer H e im at,  a l s  vielmehr um 
zersetzende Poli t ik  und egoistische Bestrebungen handeln  wird, das  
hat der große P ro p h e t  von M osel durch seine Auslassungen ver­
raten. —

W eil weder F ü r s t  A u e r s p e r g ,  der Reichsratsabgeordnete  
von Gottschee, noch D r .  E g  e r ,  der Land tagsabgeordnete  der S t a d t  
Gottschce, die V ersam m lung  mit ihrem Erscheinen beehrten, obwohl 
die E in lad u n g  dazu an  beide ergangen w a r ,  mußte m an  mit 
D r .  K a p p e r  a u s  G ra z  allein vorlieb nehmen. Dieser M a n n ,  der

Ein Fusstug zum Wallfahttskirchlein auf den 
Grodetzberg.

(Schlich:)

Allmählich senkte sich die D ä m m eru n g  auf W a ld  und F lu r .  
W ir  wanderten weiter, immer näher unserem A u sg an g so r te  Nessel­
ta l  zu. S e i t  7  U hr früh w aren  w ir  auf dem Marsche gewesen. 
W ir  hatten  genug gesehen und gehört, genug geplaudert , aber wenig 
für unsere leiblichen Bedürfnisse gesorgt.

F reund  M .  ha t  auf seinen W anderungen  die eigentümliche 
Gewohnheit , daß er . nicht schweigen kann. F o r tw äh ren d  muß e tw as  
erzählt, gefragt und gesungen werden. S o  stellte er unter anderen 
an mich folgende interessante F ra g e :  „ S ta m m e n  die C ap r iv is  wirklich 
a u s  N effel ta l?"  I c h  kramte alle meine geschichtlichen Kenntnisse 
über diesen Gegenstand in meinem Gedächtnisse zusammen und a n t ­
w orte te :  „ D r .  Hauffen behauptet es in seinem Werke „D ie  deutsche 
Sprachinsel Gottschee" und e rw ähn t  in demselben, daß Reichskanzler 
Leo von C apriv i  der Nachkomme eines Gottscheers A ndreas  Kopriva 
aus  Nesseltal w a r ,  der sich 1 6 5 3  den Reichsadel erwarb. Einige 
T ag e  nach meiner In s ta l l a t io n  auf die P f a r r e  Nesseltal erhielt ich 
M it te  J ä n n e r  1 9 0 6  a u s  Charlo tteuburg  ein Schreiben, in welchem

die Gottscheer Verhältnisse g a r  nicht kennt, sprach über die w ir t ­
schaftlichen Verhältnisse unseres Bauernstandes. W ir  haben in den 
letzten T a g e n  mit manchem gesprochen, der nicht der christlichsozialen 
P a r t e i  angehört. Alle w aren  einmütig der Ansicht, daß die neue 
liberale B auernvere inigung nicht n u r  ganz überflüssig, sondern dem 
öffentlichen W ohle  unseres Ländchens eher sogar abträglich sei. 
D ie  freisinnige B auernvere in igung  zählt nicht einen einzigen M a n n  
in ihrer M it te ,  der vermöge seines Ansehens und seiner politischen 
G e ltu n g  für d as  Gottscheer Ländchen e tw as  durchzusetzen untst zu 
erreichen imstande wäre . D ie  G rü n d u n g  dieses Vereines , der sein 
Entstehen, wie gesagt, n u r  einigen Wichtigtuern verdankt, wird für 
Gottschee g a r  keine, oder n u r  schlechte Früchte zeitigen. O d e r  
g lauben  denn die H erren  G rü n de r ,  daß sie e tw as  erreichen werden, 
w enn sie wichtige Faktoren  unseres öffentlichen Lebens brüskieren 
und vor den Kopf stoßen? Unsere Landsleute  haben einen viel zu 
praktischen S in n ,  a l s  daß sie sich durch die neuen tönenden S c h la g ­
w orte blenden und betören ließen. W ir  sind daher der M e inu n g , 
daß sich die Mitgliedschaft beim neuen Verein wahrscheinlich nu r  
auf den kleinen radikalen Kreis um  D r .  Karnitschnig herum be­
schränken wird . Diese Leute, die politisch so ziemlich abgewirtschaftet 
haben, suchen sich nun  durch die freisinnige B auernbew egung  neuer­
d ings  in S zene  zu setzen. Aber schlechten Schauspielern  nützen auch 
frischlackierte Kulissen nichts.

I n  den gegenwärtigen Zeitverhältniffen liegt in der Vereini­
gung und S a m m lu n g  der wirtschaftlichen und n a t iona len  Kräfte 
unseres Ländchens einzig und allein die gesunde und vernünftige 
P oli t ik  für Gottschee. W er  für eine weitere Zerklüftung arbeitet —

mich ein V erw and te r  des verstorbenen Reichskanzlers, R a im u n d  v. 
C apriv i ,  preußischer G enera l leu tnan t  i. R . ,  ersuchte, ich möchte zum 
Zwecke der Aufstellung einer Familiengeschichte in den M atriken  der 
P f a r r e  Erhebungen anstellen nach T auf- ,  T r a u u n g s -  und T o d e s ­
nachrichten der G ebrüder  A ndreas  und J o h a n n  F ra n z  C opriva 
(später K opriva „von  Reichsberg und N effel ta l" ) ,  ihrer Angehörigen 
und ihrer V orfahren  vom Ende des 16. b is  in die zweite Hälfte  
des 17. J a h rh u n d e r t s  hinein. D ie  Resultate  meiner B em ühungen  
w aren  leider nu r  negativer Art. D ie  ältesten M atr ik en  der P fa r r e  
Neffelta l  reichen bloß bis zum J a h r e  1 7 2 4  zurück und ist die P fa r r e  
erst seit 1 7 8 7  der Laibacher Diözese einverleibt;  früher gehörte sie 
unter d a s  E rzb is tum  G örz  und Uvine (P a t r ia rc h a t  Aquileja) . D ahe r  
werden die Abschriften der P fa rrm a tr ik en  jedenfalls dort  vorhanden 
sein. D a s  H a u s  N t .  7  in  Nesseltal (zum Richtersch) wird  a l s  
S t a m m h a u s  der F a m i l ie  C ap r iv i  bezeichnet. I m  J a h r e  1 9 0 6  hatte 
ich S r .  Exzellenz dem H e rrn  G enera l leu tnan t  von  der Ortschaft 
Nesseltal eine Ansichtskarte übermittelt ,  auf welcher ganz markant 
da s  S t a m m h a u s  der C apriv i  hervortra t .  S e .  Exzellenz quittierte 
diese Gefälligkeit mit herzlichem Danke und mit folgender kurzen 
B e m erk un g : „Unser S t a m m h a u s  auf der Ansichtskarte zu sehen, ist 
m ir von  größtem In teresse  gewesen, w enn das  H a u s  j a  auch 
allerd ings recht bescheiden aussteh t."
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und d a s  scheint bei der freisinnigen B au e rn o rg an isa t io n  der F a l l  
zu sein —  tu t  kein ersprießliches Werk für unsere deutsche Heim at. 
D a s  H eil  Gottschees sollte höher stehen a l s  der Ehrgeiz und die 
Eitelkeit einzelner Unzufriedener, die politisch impotent sind.

Zum 400 jährigen Jubiläum der Pfarre M osel?
E in  geschichtlicher Rückblick von P fa rre r  Josef Erker.

D ie  Besiedlung des Gottscheer Ländchens vollzog sich in 
der ersten H älf te  des 14 . J a h rh u n d e r te s .  D a s  neue Ansiedlungs­
gebiet, wozu auch die M ö s le r  Gegend gehörte, unterstand in seel­
sorglicher Beziehung ursprünglich den Seelso rgern  von Reifnitz, 
welche P f a r r e  bereits im J a h r e  1 2 2 1  errichtet morden w a r .  W ir  
können u n s  denken, m it welchen Schwierigkeiten der Seelsorgedienst 
von Reifnitz herunter b is  Unterdeulschau und b is  zur K ulpa  in das  
ganz bewaldete und  teilweise sumpfige R odungsgeb ie t  von  Gottschee 
verbunden w a r .  M i t  welcher Sehnsucht und Liebe mögen w ohl die 
Ansiedler den Priester e rw arte t  haben, der monatlich kaum einmal 
den beschwerlichen W eg durch die W ild n is  auf einem Reitpferde 
machen konnte. W ie  verlassen mußten sich die Ansiedler fühlen, die 
abgeschlossen von der kultivierten W elt ,  mitten in der W ild n is ,  von 
U rw a ld  und wildem G etie r  umgeben, den härtesten K am pf u m s  
Dasein  kämpfen mußten. Aber sie verzagten nicht, denn sie w aren  
ein g läub iges  Volk mit festem G ottvertrauen .  Allmählich wurde es 
besser auch in seelsorglicher Beziehung. I m  J a h r e  1 3 3 9  bewilligte 
der P a tr ia rc h  B e r t r a n d  von Aquileja die Anstellung eines 
K a p la n s  (Expositen) und im J a h r e  1 3 6 3  der P a tr ia rc h  L u d w i g  II. 
d e l l a  T o r r e  die Anstellung eines stelbständigen Seelso rgers  
(P fa rrku ra ten )  an  der S t .  Bartholomüuskirche in M o o s w a ld  für 
d a s  ganze Gottscheer Gebiet. V o n  dieser Z e i t  an  erhielten auch 
die Ansiedler in M öse l  eine bessere und schnellere Seelsorge, indem 
der P riester a n s  Gottschee ans seiner Rundreise in den Kirchlein von 
M ösel,  Nesseltal, A l t lag ,  Eben ta l ,  M it te rdo rf ,  vielleicht auch in 
Tschermoschnitz und Stockendorf, welche Gebiete alle d a m a ls  zur 
Seelsorgestation in Gottschee gehörten, den Gottesdienst abgehalten

1 I n  den Tagen vom 1 . bis 8 . August d. I .  feierte die P fa rre  Mosel 
ihren 400jährigen Bestand durch eine heil. Mission. W ir bringen hiemit 
unseren Lesern einige geschichtliche D aten  über diese P farre .

V om  Kirchturme zu Nesseltal ertönte die A bendglocke .-------
Langsam  und majestätisch stieg der silberne M o n d  am  blauen 
H im m elsgew ölbe  empor und hie und  dort zeigten sich glänzende 
Sternchen . Eine angenehme Kühle senkte sich auf die E rde  her­
nieder, feierliche R uhe  w a r  über die ganze N a t u r  ausgegossen. I n  
geringer E n tfernung  von  u n s  lag  Nesseltal und durch die Fenster 
der H äuser  schimmerten u n s  bereits Lichtlein entgegen.

Unsere W anderung  w a r  beendet. Nach einem kräftigen I m ­
biß legten w ir  u n s  zur wohlverdienten Ruhe.

D e s  anderen T a g e s  n ahm  F reund  M .  Abschied von mir. 
Auf meine freundliche E in lad u n g ,  noch einen T a g  zu bleiben, 
meinte er ganz allgemein, aber sehr treffend:

E in  Gast wie ein Fisch.
E r bleibt nicht lange frisch,

w oraus  ich mit dem bekannten S p ruche  an tw orte te :

D rei T ag ' ein lieber Gast,
Erst darüber eine — Last.

E r  ließ sich nicht umstimmen. Noch e inm al schüttelte er m ir 
treuherzig die H a n d ,  dann  ging er in den frischen M o rg e n  hinein 
auf den H o rn w a ld ,  seinem W irkungsorte  P ö l l a n d l  zu.

Und n u n ,  lieber Leser, müssen auch w ir  voneinander scheiden, 
die w ir  m ite inander eine Z e i t lan g  geistig verkehrt haben.

N ichts  für u n gu t  und G o t t  befohlen!

und die heil. S ak ram en te  gespendet haben wird. Dieser Zustand 
dauerte für M ösel b is  zum J a h r e  1 5 09 ,  a l s  die P f a r r e  M ösel 
errichtet wurde und eine ordentliche Seelsorge begann, wie ein 
a l te r  S c h e m a t i sm u s  (Persona ls tand-A usw eis)  des Laibacher B is tu m s  
berichtet.

D ie  ersten S eelso rger  von M ösel  dürften a u s  Deutschland 
gekommen sein, wie d a s  ja  auch bei anderen Gottscheer P fa r r e n  
der F a l l  w a r ,  wie z. B .  bei R ieg, w o  ein Deutscher a u s  M em m ingen  
in S chw ab en  a l s  erster S ee lso rger  gewirkt hat. Leider fehlen u n s  
die näheren Nachrichten über diese ersten Seelsorger .  Nicht einmal im 
Archive des Laibacher fürstbischösiichen O rd in a r i a te s  konnten bezug­
habende Dokumente gefunden werden, w a s  sich w ohl d a ra u s  erklärt, 
daß Gottschee mit ganz Unterkrain erst im J a h r e  1 7 8 7  der Laibacher 
Diözese einverleibt wurde durch Kaiser Jo se f  II., der die B is tü m e r  ' 
derar t  arrondierte , daß die Grenzen der Diözesen tunlichst mit den 
Landesgrenzen zusammenfielen. B i s  zum J a h r e  1 7 5 1  gehörte 
Gottschee in kirchlicher Beziehung zum P a tr ia rcha te  von  A q u i l e j a  
und später bis 1 7 8 7  zum B is tu m e  G ö r z .  I n  den Archiven 
dieser beiden Diözesen w ären  vielleicht zweckvienliche Aufzeichnungen 
über die ersten kirchlichen Zustände Gotlschees zu finden.

M a n  darf  ferner auch nicht vergessen, daß Gottschee von 
den Türken sehr viel zu leiden hatte, die bei ihren wiederholten Ein- 
fällen d a s  Land mit F euer  und S chw ert  verwüsteten und unsägliches 
E lend  über dasselbe brachten. So lch e r  verheerender Türkeneinfälle gab 
es nicht weniger a l s  zwölf, und da ist es w oh l  begreiflich, wenn 
viele kostbare Schriften zu G ru n de  gegangen und in Verlust ge­
ra ten  sind.

Z u r  Abwehr der Türkengefahr w urden  seit 1 4 7 1  im ganzen 
Lande sogenannte T a b o r e ,  d. i. tu rm ar t ige  Befestigungsbauten 
errichtet. Über die T a b o re  schreibt R eg ie ru n g s ra t  W o l s e g g e r  
im Deutschen Kalender für K ra in  1 8 9 2  folgendes:  „Ans leicht 
zugänglichen und leicht zu verteidigenden Punk ten  im D orfe  oder 
in dessen N ä h e  wurde ein fester T u rm  oder später eine Kirche gebaut s
und mit M a u e rn  umgeben. Am häufigsten w urde aber die D o r f ­
kirche selbst befestigt. D ie  T a b o re  enthielten Lagerräum e, V o r r a t s ­
kammern, B ru n n e n  usw. K om m andan t  in einem solchen T a b o r  w ar 
in der R egel  der P f a r r e r  (oder ein Adeliger). D ie  jungen, kräfti­
geren Leute übernahm en K am pf und Verteidigung, w ährend die 
Greise, W eiber und Kinder vor den A ltären  auf den Knien lagen 
und lau t  zum H im m el um  R et tung  flehten. D a  die K raft  der 
Türken und die Verderblichkeit ihrer Züge  auf ihrer Beweglichkeit 
beruhte (weil sie beritten w aren) und sie sich n irgends lange aus­
hielten, so g a l t  es bloß, den T a b o r  ein p a a r  T a g e  zu halten, dann 
w a r  die Bevölkerung gerettet. Solche T ab o re  gab es in Gottschee:
D a s  S ch loß  Friedlichstem, welches von  den Türken nie eingenommen 
werden konnte, die Kirchenkastclle in A ltlag ,  M ösel,  Nesseltal und 
Ossiunitz, ferner in M orobitz , wo d a s  P f a r r h a u s  befestigt w ar,  
und in Göttenitz, wo der T a b o r tu rm  noch erhalten ist. E s  mußte 
jederzeit dafür gesorgt werden, daß die T a b o re  bewacht w aren .
I n  den K am m ern  und Kellern w urden  große M e n gen  M u n d v o r r a t  
angesammelt. Z u r  Bew achung wurde ein T a b o rh ü te r  gewählt  und 
in Eid und Pflicht genommen. E in  Ausschuß von meist zwölf 
M ä n n e r n  hatte über den T a b o r  zu wachen, über R üstung, die 
verw ahrten  Lebensmittel und die gesamte Einrichtung der Gemeinde 
Rechnung zu tragen ."

S o  ein T a b o r  mit doppelter M a u e r  um die Pfarrkirche 
befand sich auch in M ösel. D a s  alte P f a r r h a u s  w a r  kastellartig 
gebaut mit rundlichem T u rm . A ls  im J a h r e  1 8 4 4  die sogenannte 
alte  Schu le  gebaut w urde, riß m an  die innere T a b o rm a u e r  nieder 
und  verwendete das  M a te r i a l  zum B a u  der Schule , deren B a u ­
linie die verlängerte  äußere T a b o rm a u e r  bildete. Am 15. August 
(Fest M a r i ä  H im m elfahrt)  des J a h r e s  1 8 4 9  b rann ten  die innerhalb 
der T a b o rm au e r  befindlichen Keller und Getreidekasten, von  unvor­
sichtigen a u s  hohlen Schlüsseln schießenden K naben angezündet, ab.
D a  infolgedessen die T a b o rm au e r  keinen Zweck m ehr hatte , wurde 
auch diese im J a h r e  1 8 5 6  bis zur Höhe einer F r iedhofsm auer  
abgetragen  und d a s  M a te r i a l  zum B a u  des neuen P fa r rh a u ses
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verwendet. I m  J a h r e  1 9 0 3  ist auch diese Friedhofsm auer,  nachdem 
der alte F riedhof um  die Kirche aufgelassen wurde, entfernt w orden 
und ist damit ein Stück A lter tum  verschwunden. D e r  neue P fa r r h o f  
wurde unter P f a r r e r  L o b e  vom B au un te rnehm er  W i d m e r  au s  
M o o s w a ld  gebaut. W ährend  des B a u e s  w ohnten der P f a r r e r  und 
der K ap lan  A nton  T  h e l  i a n  im Hause N r .  3 6  vulgo  N azn.

(Fortsetzung folgt.)

Das wirtschaftliche Programm des VerMndigungs- 
ausfchujfes in Gottfchee.

(Fortsetzung.)

Hiemit kommen w ir  zum zweiten Punkte  der wirtschaftlichen
T ag eso rd n u ng .

W a s s e r v e r s o r g u n g s a n l a g e u .
D a s  Gottscheerländchen gehört bekanntlich dem quellenarmen 

Karstgebiete an ,  in welchem die an  sich sehr ausgiebigen meteorischen 
Wässer durch d as  zerklüftete Felsenterrain  in die Tiefe verschwinden.

D ie  F o lg e  davon ist häufiger großer W assermangel, insbe­
sondere in Zeiten längerer D ürre .  G ib t  es doch Gegenden, wo 
die Leute in solchen F ä l len  das  Trinkwasser fü r Menschen und 
H aus tie re  stundenweit zuführen müssen.

Hiedurch leidet nicht n u r  die Reinlichkeit in H a u s  und Hof, 
sondern insbesondere auch die V i e h z u c h t ,  die die H a u p te rw e rb s ­
quelle unseres heimischen L andw ir tes  ist. M i t  umso größerer F reude  
haben w ir  vernomm en, daß der L and tag  für W asserversorgungs­
aulagen und sonstige Meiiorationszwecke ein D ar leh en  von zehn 
M illionen  Kronen aufzunehmen gedenkt, welcher B e t ra g  sich durch 
die parallellaufenden S ubv en tio n en  des S t a a t e s  vielleicht auf 
das  D oppelte  erhöhen dürfte. D a ß  Gottschee und D ürrenkrain  
hiebei vom Landesausschusse nicht unberücksicht gelassen werden wird, 
beweisen die im L andesbauam te  bereits ausgearbeiteu  großen 
W asserversorgungs-Projekte von Schigmaritz bei Soderschitz und 
von Rob.

E s  soll nämlich von Schigmaritz eine G rav ia ta t ions-W asser-  
leitung über Soderschitz ins  Reiflicher T a l  und weiter ins  G ot t -  
scheer T a l  bis h inunter gegen P ö l la n d  gebaut werden mit einem 
S eitenarm e, der die Gegenden von M a lg e rn ,  Kletsch, A ltlag , 
E bental  usw. m it  Wasser zu versorgen hätte.

B o n  R o b  a u s  soll eine große Wasserleitung ins D ürrenkrainer- 
gebiet gebaut werden und w ir  wollen hoffen, daß hiebei auch die 
Gemeinde Langenton  einbezogen werden wird. D e r  Kostenvoranschlag 
beträgt drei M il l ionen  Kronen.

E s  wäre d as  ein großes und dankeswertes Werk, zumal die 
Wasseradern sehr ergiebig sind und die Beitragsle is tungen  der G e ­
meinden durchweges mäßig sein werden. Kommen diese Projekte 
zur A usführung, so wird  die M eh rzah l  der von unseren Gemeinden 
geäußerten Wünsche eine willkommene Erfüllung erlangen. Diese 
Wünsche lauten, wie fo lg t:

A l t la g :  I n  den Ortschaften A ltlag ,  Hohenberg, N eu lag  und 
Weißenstein ist die Errichtung von Zisternen und Viehtränken, bezw. 
die Einbeziehung in d a s  große Wasserleitungsprvjekt von Schigmaritz 
dringend notwendig.

E b e n ta l :  Wasserbeschaffungsanlagen in den Ortschaften E b e n ­
tal, Setsch, T iefen ta l  und Kuckend orf.

Göttenitz : Wasserleitungsprojekt fertig. Beitragsle is tung  des 
S t a a t e s  und des L andes gesichert.

G raf linden :  G raf linden  besitzt einen halben Kilometer außer­
halb der Ortschaft eine vorzügliche in der heißesten Zeit  nicht ve r­
siegende Q uelle ,  die in die Ortschaft zu leiten, sehr erwünscht wäre. 
Die Q uelle  liegt so hoch, daß der nötige Druck vorhanden ist. D ie  
Gemeinde hat in dieser Angelegenheit noch nichts unternommen. 
Die Wasserleitung würde auch dem allgemeinen Verkehre auf der 
Landstraße Gottschee-Tschernembl zu gute kommen.

H in te rberg :  Ersetzung der hölzernen R öh ren  der Wasser­
leitung in M ra u e n  durch eiserne. Zisternen und Viehtränken in den 
Ortschaften Hinterberg  und S ta lz e rn .  Eine in der N ä h e  von H in te r­
berg liegende Q uelle  w äre  zu fassen und ein Becken anzulegen.

L a n g e n to n : W asserversorgungsanlage.
Kölschen: B ru n n e n  (Zisternen) und Viehtränken in Kotschen, 

H änd le rn  und M o o s .
Lienfeld: J e  zwei Viehtränken in Lienfeld und G rafenfeld . 

Einfassung des F e ld b ru n nen s  (Schoiong) in Lienfeld und Einfassung 
des sogenannten „tiefen Kessels" in Grafenfeld nebst Beistellung 
einer Druckpumpe.

M a lg e r n :  Ortschaftszisterne in T iefenreuter;  Viehtränken auf 
den Weiden in allen Ortschaften der Gemeinde. Wasserleitungen in 
M a lg e rn  und Kletsch. Q ue llen  vorhanden. I n  M a lg e r n  ist die 
Herstellung eines entsprechenden Reservoirs  bereits in U nterhandlung 
und eine 6 5 %  che S u b v e n t io n  a u s  S t a a t s -  und Landesm it te lu  
in Aussicht gestellt.

M a se rn :  A nlage  von W asserbehältern und Viehtränken n o t­
wendig. Voranschlag ungefähr 3 0 0 0  K.

M it te rd o r f :  Viehtränken in den Ortschaften O b e r - ,  Nieder- 
und Neulofchin. Gründliche R e p a ra tu r  des Reberbrunnens.

Koflern: Viehtränke auf der Hutweide und R e p a ra tu r  des 
D orfb runnens .

M i t te rd o r f :  Herstellung des B a u b a b ru n n e n s  durch Anbringung 
einer P u m p e .

M o ro b i tz : W asserleitung für die Ortschaft Eben. Gesuche an  
den Landesausschuß und an  d a s  M inis ter ium  abgegangen. D ie  
Ortschaft Plösch erbittet eine S u b v e n t io n  zur Herstellung des O r t ­
schaftsbrunnens. (Ersatz der Holzfassung durch B e ton  und Viehtränke.)

M a i e r l e : Ortschaftszisterne.
Nesseltal:  Wasserleitung (Gesuch überreicht). D a s  vom I n ­

genieur Lachnik ausgearbeitete  Projekt erliegt beim Landesausschusse.
Oberdeutschau: Verbesserung der B run n en lag e  und Viehtränke.
K um m erdorf:  Errichtung einer Ortschaftszisterne und Vieh­

tränke (Gesuch schon 1 9 0 7  überreicht).
U nters te inw and: Ortschaftszisterne.
O b e r g r a s : Wasserleitungen, eventuell Zisternen in O b e r -  und 

M i t te rg r a s .  (Nach einem Gutachten des In g e n ie u re n  Lachnik in 
Laibach würde eine W asseroersorgungsanlage fü r  die Ortschaft O b e r ­
g ra s  auf 2 0 .0 0 0  b is  2 5 .0 0 0  K  zu stehen kommen.)

P ö l l a n d l :  W eiterführung der fü r Tschermoschnitz geplanten 
Wasserleitung über Oberwildbach, Krnpflern und P ö l la n d l .  E r ­
richtung einer Viehtränke in Kleinriegel bei der dortigen ergiebigen 
Q uelle .  Kosten der Wasserleitung ungefähr 7 0 .0 0 0  K. Viehtränke 
in Kleinriegel 1 5 0  K.

R ie g :  Wasserleitung in Rieg. Q uelle  bei 1 %  k m  von der 
Ortschaft entfernt;  Kosten bei 1 0 .0 0 0  K. —  F a l l s  d as  Projekt zu 
teuer w äre ,  Herstellung von einer oder zweier Ortschaftszisternen.

S e e le :  Viehtränke auf der Hutweide und Ortschaftszisterne 
in Seele .

K linvorf:  Viehtränke auf der Hutweide. Gesuch schon vor 
zehn J a h r e n  vorgelegt. (Kommissionierung durch In g e n ie u r  M e n -  
zinger 1907 .)

H oh e n e g g : Ortschaftszisterne und Viehtränke. Gesuch vorgelegt. 
Besichtigung durch einen In g e n ie u r  geschehen.

Zwischlern: Wasserleitung im Anschlüsse an  die zu schaffende 
große Wasserleitung, im anderen Falle  eine große Zisterne und 
Viehtränke am  Ortschaftsplatze.

Katzendorf: Wasserleitung von der zehn M in u te n  von der 
Ortschaft und höher a l s  dieselbe gelegenen ergiebigen Q uelle ,  die 
nie versiegt. E s  bestand schon einmal eine Ortschaftswasserleitung, 
und zw ar m it  von der benachbarten G las fab rik  erzeugten gläsernen 
R öhren .

Schalkendorf :  Zw ei Ortschaftszisternen (auch wegen allfälliger 
Feuersgefahr) .
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S tockendorf:  W asser le i tung ;  Gesuch bereits  vo rge leg t ;  1 9 0 8  
V orarbe i ten  durch einen I n g e n ie u r  vorgenommen. Kostenvoranschlag 
1 6 .0 0 0  K. D ie  Q ue lle  von Stockendorf 2 0 0  b is  3 0 0  m  entfernt.

S u c h e n : Wasserleitungen für Suchen und M e r le in s ra u t .  D ie  
Q uelle  von S uchen  3 0 0  m , die Q uelle  von M e r le iu s ra u t  3 0 0  bis 
4 0 0  m  entfernt. I n g e n ie u r  Lachuik hat im A ufträge  des hohen 
Landesausschusses am 6. J u n i  1 9 0 8  die beiden Q uellen  besichtigt. 
I m  J a h r e ^  1 9 0 8  mußte zur Z e i t  der D ü r re  d a s  Wasser 12  k m  
weil von L a b a r  zugeführt werden.

Tiefenbach: W asse r le i tung ;  gute, ergiebige Q uelle  in der N ä h e  
der Ortschaft v o rh a n d e n ;  oder Herstellung einer Ortschaftszisterne 
mit Viehtränke. iFortfetzung folgt.)

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( E r n e n n u n g e n . )  H e r r  G eorg  K r e n ,  I n g e ­

nieur der Krainifchen Jndustriegefellschaft in J a u e r b u r g ,  w urde  zum 
k. k. Gewerbeinspektions - Kommissär in Bregenz ernann t.  —  H err  
W a lte r  K a u e ky w urde zum Postosfizianten in Gottschee ernannt.

—  ( D i s t r i k t s a r z t e n  s te l le . )  D e r  krainische Landesausschuß 
ha t  den praktischen Arzt in N enm ark tl ,  H errn  D r .  O t to k a r  H a w l i n a ,  
zum Distriktsarzt in Gottschee ernannt.

—  ( S t i f t u n g s f e s t . )  Am 11 .,  12 . und 13. t>. M .  fand 
hier d a s  2 8 jä h r ig e  S tif tungsfes t  der akademisch-technischen V e r­
bindung C a rn io la  statt. Am 11 . S ep tem b er  t rafen  die Festgäste 
a u s  Laibach mit dem Nachm ittagszuge  ein und w urden  vom H errn  
Bürgermeister Loy und einer A bordnung  der S tad tgem eindevertre tung  
freundlichst begrüßt. H ierau f  erfolgte unter klingendem S p ie le  der 
festliche Einzug in die S t a d t ,  deren H äuser Flaggenschmuck trugen. 
Abends fand im H ote l  „ S t a d t  Tries t"  der Festkommers statt. Am 
nächsten T a g e  w urde v o rm i t ta g s  im H ote l  „ Z u r  P o s t"  ein F r ü h ­
schoppen genommen und nachm ittags ein A usflug  nach Mo-oswald 
veranstaltet. A bends fand im H o te l  „ S t a d t  Tries t"  ein Kränzchen 
statt. ' D ie  Festlichkeiten fanden am  13 . S e p te m b e r  ihren Abschluß 
m it  der S pr i tz fah r t  nach M osel.

.—  ( S c h a r f e  H a n d h a b u n g  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  E i n ­
w a n  d e r  n  n g s  b e st i m m u  n g e n .)  D ie  Einwanderungskommission 
scheint die in N e w - D o r t  ankommenden A u s län d e r  durch immer 
schärfere H and h a b u n g  der an  und  für sich schon sehr dehnbaren 
Bestimmungen über die E in w an d e ru n g  abschrecken zu wollen. B e ­
zeichnend dafür ist die Tatsache, daß sie kürzlich der Schwester 
eines K a p i tän s  der C unard-L in ie ,  die 6 0 0  D o l la r  in ihrem Besitz 
hatte, die E r la u b n is  zur Landung  verweigert haben. Dieses V e r­
halten  der E inw anderungsbehörden  erregt jetzt selbst in amerikanischen 
B lä t t e rn  großen Unwillen.

—  ( N i m m  u n d  l i e s ! )  D ie  2 0 0 0  B üche r ,  welche der 
S t  Josef-Bücherverein  soeben wieder an  seine M itg l iede r  in G o t t ­
schee zur V erte ilung  b ringt ,  werden gewiß überall  mit F reude  a n ­
genommen. D ie  Bücher sind auch allen Lobes wert . D a s  Gebetbuch 
ist heuer, dem Wunsche vieler entsprechend, mit großem Drucke er­
schienen; der Kalender inhaltsre ich ; die Geschichte der P äps te  (letzter 
B a n d )  sehr lehrreich; dazu kommen die „ B u n te n  Geschichten" und

D ie  Zeremonien der Kirche", w oh l  das  nützlichste Buch der J a h r e s ­
gabe. W er  es wünschte, ha t  noch ein sechstes Buch „ J o h a n n a ,  die 
J u n g f r a u  von O r l e a n s " ,  eine spannende E rzäh lung ,  erhalten. F ü r  
neu eintretende M itg l iede r  können die Bücher nachbestellt werden.
N im m  und l ie s !  ,

—  ( D e r  k r a i n i s c h e  L a n d t a g )  w ird , wie die „Laibacher 
Z e i tung"  zu berichten weiß, am  23 .  d. M .  zusammentreten.

—  ( D a s  k. k. S t a a t s g y m n a s i u m )  ist wieder um eine 
Klasse erweitert w orden und w ird  im nächsten S c h u l jah re  a l s  kom­
plette achtklassige Mittelschule dastehen. D e r  A nbau  des a lten  
G ym nasia lgebäudes  und die Fertigstellung des Z u b a u e s  sind schon 
so weit vorgeschritten, daß  m it  dem Unterrichte des S chu l jah res  
1 9 0 9 / 1 0  ohne V erzögerung begonnen werden konnte, wenn auch 
allenthalben, besonders im a lten  Hause, noch g a r  v ieles zu tun ist,

da  sich, wie so häufig bei größeren B au ten ,  ganz unerw arte te  B o h r ­
arbeiten, im großen wie im kleinen, herausstellten, welche den B a u  
in die Länge zogen und leider auch ganz erheblich verteuerten. D a s  
G ym nasium  besitzt sieben Klassen und eine Borbereitungsklasse. D ie  
Schn lz im m er des ausgedehnten  G ebäudes  sind geräumig , licht, 
freundlich, im Schmucke der Neuheit, dem S traßen s tau b e  und S t r a ß e n -  
lä rm e  entrückt und entsprechen auch nach ihren Einrichtungen allen 
gesundheitlichen Anforderungen. I s t  der A u s b a u  des Gottscheer 
G ym n a s ium s  einmal durchaus fertig, w a s  im Laufe eines M o n a te s  
zu gewärtigen  ist, so wird  es un te r  den G ym nasien  kleinerer S tä d te  
zu den hervorragendsten gehören. M ö g e  diese S t ä t t e  schönster 
Lebenshossnnngen rechten Lehr- und Lerneifer erwecken, möge die 
Heranwachsende Gottscheer Studentenschaft  durch wetteifernde Pflicht­
erfüllung ihre Dankbarkeit der so opferwilligen Bürgerschaft ihrer 
Heim atstadt bezeugen!

—  ( B e s i t z w e c h s e l . )  H e r r  W ilhe lm  T s c h i n k e l ,  O ber lehre r  
in M orobitz , hat  d as  den P e te r  Loserschen E rben  gehörige H a u s  
N r .  1 1 2  iu Gotlschee käuflich erivorben und gedenkt in dem zu 
seinem neuen Besitztum gehörigen ausgedehn ten  G a r te n  sich vo rzugs­
weise mit Obstbaumzucht zu beschäftigen. —  H e r r  J o se f  P a v -  
l i c e k ,  Buchdruckereibesitzer in Gotisches, hat d a s  H a u s  N r .  2 4  in 
der S t a d t  gekauft und  durch einen Z u b a u  bedeutend vergrößert. 
E r  ist m it seiner Buchdruckerei bereits in die lichten und a u s ­
gedehnten R ä u m e  seines neuen H eim s übersiedelt und empfiehlt sich 
dem P .  T .  P ub likum  bestens zur p rom pten  A usfüh rung  aller in sein 
Fkch einschlägigen Arbeiten.

—  ( D a s  n e u e  T i e r s e u c h  e n ge s e t z . )  D a s  von  S r .  M a ­
jestät am  8 .  August sanktionierte neue Tierseuchengesetz w ird  am 
1. J ä n n e r  1 9 1 0  in K raf t  treten. D a s  neue Tierseuchengesetz ist für 
die Landw irte  bedeutend günstiger a l s  d a s  alte  seit 1 8 8 0  in Wirk­
samkeit gewesene. O h n e  ein gutes Viehsenchengesetz kann es  keine 
gedeihliche Viehzucht u n d  auch keinen ausgebreiteten Viehhand-el und 
Viehexport geben. M a n  schätzt den B estand  unserer Viehzucht auf 
mehr a l s  drei M il l ia rd en  K ronen ;  die österreichische Viehzucht bildet 
daher einen H aup t te i l  des V olksw ohls tandes und es ist an  der 
E rh a l tu n g  desselben dahe r  die gesamte Bevölkerung interessiert. 
D a s  neue Tiersenchengesetz entspricht im  Abschnitte VI insoferne 
den A nforderungen der L andw ir te ,  daß dort ,  wo der einzelne der 
Allgemeinheit ein O p fe r  bringen m uß, indem er oft seinen gesamten 
Viehstand kenlen lassen m uß, er auch für diesen Verlust nach T u n ­
lichkeit entschädigt werden muß. F ü r  diejenigen Wiederkäuer, E in ­
hufer und  Schweine, welche über behördliche A nordnung  getötet 
werden müssen, oder welche infolge einer behördlich angeordneten 
I m p f u n g  verenden, w ird  a u s ,  dem Staatsschatze Entschädigung 
geleistet werden. F ü r  solche T iere  w ird  der volle W ert  bezahlt 
werden. F ü r  Tiere , welche über behördliche A nordnung  getötet, 
bei der Obduktion  aber krank befunden w urden, w i rd  in den F ä llen  
der M a u l -  und Klauenseuche für Wiederkäuer mit neun Zehnteln , 
in den F ä l len  der Rotzkrankheit und  Tuberkulose fü r E inhufer und 
Wiederkäuer mit zwei D ri t te ln  des gemeinen W erte s  bemessen. D ie  
Schätzung w ird  durch eine Kommission vorgenom men, welche ans  
zwei V er t rau en sm än n ern  und einem O rg a n e  der politischen Behörde 
besteht. F ü r  Schlachtschweine werden 9 5  P ro z e n t  vergütet, für 
Nutzschweine der volle W ert.  F ü r  über behördliche A nordnung 
getötete, m it  der Schweinepest behaftet gefundene Schweine wird 
eine Entschädigung von 5 0  P ro zen t  geleistet. W enn  der L andw ir t  
von  Erkrankungen seiner Nutztiere der B ehörde  imm er rechtzeitig 
die Anzeige machen wird, dann  wird es auch gelingen, der Seuchen 
rechtzeitig H e rr  zu werden.

—  ( N a c h l ä s s e  a n  d e r  G r u n d - ,  H a u s k l a s s e n -  u n d  
H a u s z i n s s t e u e r . )  D a s  k. k. Finanzminis terium hat fü r das  
J a h r  1 9 0 9  den N achlaß  ein der G runds teuer  m it  15  P ro z e n t  und 
an  der Gebäudesteuer, m it  A usnahm e der 5prozentigen  S te u e r  vom 
E r t ra g e  steuerfreier G ebäude  mit 1 2  Va P ro z e n t  bestimmt, die bereits 
in den V or jahren  durchgeführte E rm äß igu n g  der Erwerbsteuerhaupt­
summe aufrecht erhalten  und den S te u e rfu ß  für die im § 100 ,  
Absatz 1 und 5  P . - S t . - G .  bezeichnten, der öffentlichen Rechnungs-
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r ,  legung unterworfenen Unternehmungen mit 10  P ro zen t  festgesetzt.
m D er  N achlaß  bezüglich der G ru n d -  und Gebaudcsteuer wird bloß
!§ uon der S ta a ts s te u e r  und  nicht auch von den Zuschlägen der auto-
ie limneii Körperschaften berechnet werden. Nach erfolgter individueller

Aufteilung der Nachlässe auf die einzelnen S te u e r t r äg e r  wird der 
x- d a s  J a h r  1 9 0 9  entfallende N achlaßbetrag  in den Steuerdoku-
•n menten der P a r te ie n  (S teuerbücher  Anlageschein, Z ah lun g sau f t rag )
er nachträglich ersichtlich gemacht werden. D e r  Zeitpunkt, mit welchem
>§ die E in trag un g  der Nachlässe in die Stenerdoknmente der P a r te ie n
te erfolgen kann, wird  mittelst besonderer Kundmachung der einhebenden
er Ämter zur allgemeinen K enntn is  gebracht werden,
ie —  ( J ü d i s c h e  Z e i t u n g s m a c h e . )  I m  „Deutschen Volks-
t- f H a tte "  lesen w i r :  D ie  jüdische Zeitnngsmache kennt m an : „V orne  
er aufdringliches Deutschgetue, rückwärts Kuppelinserate, in der M it te

Skandalgeschichten und —  bezahlte Reklamenotizen. Besonders 
er meisterhaft verstehen ihr „Geschäft" die „N eue  Freie Presse" und
rs ; ihre Nachahm erin  „ D ie  Z e i t" .  Diese beiden B lä t te r  heucheln ge­
ilt genwärtig  große Begeisterung für die deutsche Sache, berichten breit-
s- | jpurig  über die Abwehrbewegung gegen die tschechischen Einbrüche
0- und bringen darü b e r  langa tm ige  A usführungen  und A usfragungen
in deutscher Abgeordneter, kurz, wenn m an  die ersten S e i ten  in Augen-
:t. schein n im m t,  g lau b t  m an ,  ein deutschnationales B l a t t  zu lesen.
8- : D ie  Ankündigungen der „Zivnostenska B a n k a "  aber, die diese B lä t te r
ch nicht missen wollen, erweisen das  w ahre  Wesen der jüdischen Zei-
in tungsleute .  D e n  V oge l  abgeschossen hat in dieser Richtung zwei­

fellos „D ie  Z e i t" ,  die es über sich brachte, einen Lobgesang auf
a- die „Laibacher Kreditdank" zu bringen, deren R u f  schon ziemlich
nt allgemein bekannt ist. S i e  ist eine G rü n d u n g  H r ib a r s ,  d a s  sagt
I r  genug. S i e  dient vo r  allem dem Zweck, die S lo w e n e n  vom  beut-
1- scheu K api ta l  u n ab h än g ig  zu machen und die Deutschen (siehe
ne . K lagenfurter F i l ia le ! )  an  d a s  slawische K ap i ta l  zu ketten. W ir
id t hoffen, daß nun  endlich einmal in deutschen Kreisen diesen verrate- 
uf ' rischen B lä t t e rn  der verdiente F u ß t r i t t  gegeben werden wird und 
>et daß insbesondere die deutschen Abgeordneten sich hüten werden,
er jem als  wieder ihre Ansichten in diesen B lä t t e rn  kundzugeben, denn
ct. es muß die Niedertracht, die d a rin  besteht, daß ein sich deutsch ge­
ne bürdendes B l a t t  die wirtschaftlichen Bestrebungen der S la w e n ,  die
er tveit gefährlicher sind a l s  alle Tschechenausslüge, durch R ek lam ­
en notizen fördert, gebührende S t r a f e  erfahren."
n- —  ( B e l o b u n g . )  D a s  k. u. k. sechste In f a n t e r i e - T ru p p e n -
n- Divisionskommando in G ra z  hat dem k. u. k. Fähnrich im J n f a n -
tet terieregimente R i t te r  von  M ild e  N r .  17  H e rrn  Friedrich K r e n ,  in
en Anerkennung wiederholt hervorragender Leistungen im P a trou i l len -
ttg dienste, zumeist un ter schwierigen Verhältnissen, die B e lobung  des
j l t  T ruppendiv is ionskomm andos im N a m e n  des Allerhöchsten Dienstes
et, ausgesprochen.
en —  (V v m  k. k. G y m n a s i u m . )  Unser G ym nasium  besuchen
ln, im heurigen S chu l jah re  1 5 6  S chü le r  und zw ar die V orbere i tungs-
nd klaffe 2 0 ,  die erste Klasse 4 7 ,  die zweite 2 4 ,  die dritte 1 9 ,  die
)ie vierte 13 , die fünfte 15 ,  die sechste 1 0  und die siebente 8 . D a s
u s  erstemal besucht heuer auch eine S chü ler in  d a s  G ym nasium  (erste
:be Klasse), nämlich I r m a  Kaucky a u s  Gottschce.
mr —  ( E i n i g e  H ö h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  A l t l a g  4 0 0  m,
ng B u r g e r n o c k  (höchster P un k t  des Friedrichsteiner H öhenzuges)
trb 1 0 0 8  m ,  E b e n t a l 3 6 4 ,  G ö t t e n i t z  6 5 7  m,  G o t t s c h e e  4 7 4  in,
i rt  H o h e n e g g  5 4 9  m,  H o r n b ü c h e l  (höchster P u n k t  im H orn w a ld )
tig 1 0 9 4  m , L a n g e n t o n  5 3 0  m,  L i c h t e n b a c h  6 5 2  m,  M i t t e i ­
len d o r f  bei Gottschee 4 4 5  m , M o r o  b i  tz 6 6 9  rn, N e f f e l t n l  6 6 0  m,

O 6 e r m ö f e t  4 9 6  m,  O b e r s k r i l l  6 7 3  m,  O b e r w e t z e n b a c h  
n d  5 8 0  m,  R i e g  5 6 6  m,  S c h n e e b e r g  im Göttenitzer Gebirge
ms (höchster P unk t  in Gottschee und Unterkrain) 1 2 5 2  m , S t a l z e r n
;nb 5 2 9  m,  S u c h e n  7 8 1  m,  S t o c k e n d o r f  7 3 4  m,  F r i e d e n s b e r g
om bei Stockendorf 1 0 4 6  m , T s c h e r r n o s c h n i t z  3 8 4  m,  U n t e r -
itS d e u t s c h  a u  4 5 0  m,  U n t e r w  a r m b e r g  6 8 0  m,  L a i b a c h  3 0 0  m,
pt- T r i g l a v ,  höchster P u n k t  in K ram , 2 8 5 5  m.
)0, —  ( D i e  N o t a r e  w e r d e n  t e u e r e r . )  Nachdem schon die
;s -  Advokatentarife durch die bekannte V erordnung  des Justizministers

erhöht worden sind, streben auch die N o ta re  eine E rhö h u ng  ihrer 
T ar ife  an. I n  einer im S a a l e  der W iener N o ta r ia t sk a m m e r  a b ­
gehaltenen S itzung des Zentralausschusses der österreichischen N o ­
tarenvereine erörterte N o t a r  D r .  Batek ( P r a g )  die allgemeinen 
G rundzüge für die künftige S tan d esp o l i t ik  mit Rücksicht auf die 
politischen Verhältnisse und bezeichnete die durch die Verteuerung 
aller Lebensbedürfnisse und Erhöhung  der R eg ieau s lag en  u nver­
meidlich gewordene Tar if re form  a l s  ein dringendes S ta n d e sp o s tu la t .  
Auf A ntrag  des N o t a r s  D r .  W in terha lber  faßte die V ersam m lung  
folgenden Beschluß: D ie  grundsätzliche R egelung des N o ta r ia t s -  
tarifes ist im W ege eines Gesetzes anzustreben, in welchem der 
Justizininister ermächtigt w ird , einen N o ta r ia t s t a r i f  im V e ro rd n u n g s ­
wege zu erlassen.

Witterdorf. ( D i e  n e u e  P a r t e i . )  G roße  Zette l  verkündeten 
an  allen Ecken, daß am 12 . S ep tem b er  in M it te rdo r f  eine deutsch­
freiheitliche A gra rp a r te i  zustande kommen und ein freisinniger 
Bauernverein  ins Leben treten werde. D e r  Hochschüler F ra n z  P e r z ,  
welcher die schwülstigen Zeilen am  Zette l  verfaßt hatte , und H a n s  
J o n k e  erwarte ten eine Massenbeteiligung. M a n  sprach davon, 
daß die Leute a u s  sechzehn Gemeinden versammelt sein werden. 
Und jetzt dieser kümmerliche Besuch! A u s  A lt lag  kam recht spät 
der Gemeindevorsteher E i s e n z o p f ,  a u s  M osel  H a n s  J o n k e ,  
a u s  Hinterberg Gemeindevorsteher S p r i n g e r ;  dazu gesellten sich 
noch etliche sechs b is  sieben M a n n  a n s  dem nahen  Klindors und 
ein M a n n  a u s  S e e le  und w ir  sind fertig mit dem Massenbesuch 
a u s  allen umliegenden Gottscheer Gemeinden. D ie  übrigen T e i l ­
nehmer w aren  Einheimische. D r .  K a p p e r  a u s  G raz ,  der H a u p t ­
redner des T a g e s ,  wird  über die schwache Bete il igung  gewiß nicht 
e rbaut gewesen sein. I m  ganzen dürfte die Teilnehm erzahl  55  
b is  6 0  M a n n  betragen haben, ein F iasko , wie es sicherlich niemand 
vorauszusagen gewagt hätte. A ls  vor zwei J a h r e n  der christlich- 
soziale Gottscheer B aue rn b un d  gegründet wurde, da  wußten alle 
Teilnehmer, daß  sie verspottet, beschimpft und Tätlichkeiten auögesetzt 
sein werden, und doch sind d a m a ls  2 5 0  M ä n n e r  zur G rü n du n g  
a u s  a l l e n  Gemeinden mit einziger A usnahm e von O b e r g ra s  und 
Suchen  erschienen. D ie  christlichsoziale P a r t e i  t r a t ,  wohlgemerkt, 
an  jenem T a g e  zum erstenmal auf. D ie  freiheitlich gesinnten B a u e rn  
in Gottschee haben schon gut zwei J a h r e  ihre Grundsätze an  den 
M a n n  bringen können; sie genossen hohe P ro tek tion , sie wußten, 
daß sie in M i t te rdo r f  m it offenen A rm en empfangen w ürden und 
trotz alledem sind die liberalen B a u e rn  zur liberalen B a u e rn v e r ­
sam mlung nicht gekommen. E s  fehlte ihnen eben der G laube , daß 
ein S tu d e n t  au s  M it te rdo r f ,  von dem nichts bekannt ist, a l s  daß 
er seine Freigeisterei so gerne selbstgefällig auskram t, und ein H a n s  
Jo n k e  auf einmal die E ignung  hätten, B a u e rn fü h re r  zu sein. D ie  
Begrüßungsansprache v e r la s  Gemeindevorsteher M a t th i a s  S ie g m u n d .  
S o  viel m an  verstehen konnte —  glaubte er der M e inu n g  zu sein, 
daß m an  gegen na tiona le  G egner und gegen die deutschen Christlich- 
sozialen kämpfen müsse. ( M a n  merkt sofort, daß der G em einde­
vorsteher hier n u r  d a s  S p ra c h ro h r  des Philosophen von M it te rdo r f  
w a r ,  der bekanntlich den Christlichsozialen überhaup t  auch in W ien, 
insbesondere dem D oktor L u e g e r  gern den G a r a u s  machen möchte.) 
Nach ihm hielt D r .  K a p p e r  a u s  G ra z  einen gut dreiviertel S tu n d e n  
dauernden V o r t ra g ,  der im allgemeinen ruhig  gehalten w ar .  W er 
fortschrittlich sein wolle, sagte er, dürfe nicht g lauben, daß er damit 
G egner  der Relig ion  sein müsse. D e r  Fortschritt  des B a u e rn  soll 
sich im Bestreben offenbaren, seine Kenntnisse immer zu mehren und 
die wirtschaftliche Lage immer mehr zu heben. D ie  Relig ion  komme 
da nicht in s  S p i e l ;  mit ih r  könne es jeder halten, wie er es wolle, 
ob einer zur Kirche gehe oder nicht, sei jederm anns P r iv a ta n g e le ­
genheit. „ I c h  z. B .  bin schon lange Zeit  in keiner Kirche mehr 
gewesen, ich glaube aber doch ein guter Christ zu sein!" B ei diesen 
letzten W or ten  des G raze r  D oktors  lachten einige Z uhöre r ,  andere 
schauten verw undert  drein und w ußten  offenbar nicht, wie m an  
solches Christentum taxieren sollte. I m  übrigen erzählte er D inge, 
die w ir  schon wußten. N u r  daß er m it F re iherrn  von C h i  a n ,  
den er „ J u b i l ä u m s b a r o n "  nannte , nicht zufrieden ist, w a r  u n s
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bisher unbekannt. Je tz t  endlich kam H e rr  H a n s  Jo n k e  a u s  M ösel  
a n  die Reihe. Auch er w ärm te  zumeist a l ten  Kohl auf. D a ß  er 
noch imm er auf die Christlichsozialen, den Gottscheer B a u e rn b un d ,  
die Raiffeisenkassen nicht gut zu sprechen ist —  sei n u r  so nebenhin 
e rw ähn t .  N e u  w a r  n u r  die Lektion, die er der S t a d t  Gottschee 
erteilte. „ M i t  A u s s c h l u ß  d e r  S t a d t "  w a r  an  diesem T a g e  
sein Steckenpferd. Auch Fürst  A u e r s p e r g  kam nicht gut weg. 
W enn  es zur nächsten W a h l  kommt, meinte H e r r  Jo n k e  —  w ählen  
w ir  keinen, der n u r  dann  zu u n s  kommt, w enn er unsere S t im m e n  
braucht. U n s  kam d a s  v o r ,  wie ein Wink mit dem Z a u rp fa h le .  
D a s  w a r  nicht schön. H e r r  H a n s  Jo n k e  sollte es doch wissen, daß 
n u r  infolge Dazwischentretens des Fürsten Auersperg  die liberale 
P a r t e i  1907 den S ie g  errungen hat,  und w a s  seither an  Vorte ilen  
den Liberalen zugefallen ist —  zum großen T eile  durch seine Hilfe 
ermöglicht w urde. I n  M it te rd o r f  paßten  diese W orte  am  aller­
wenigsten. H a t  m an  doch hier erst kürzlich S e in e  Durchlaucht zum 
Ehrenmitgliede der Gemeinde e rn a n n t?  E s  wurde schließlich ein 
Ausschuß gewählt ,  der weitere Schr it te  vorbereiten soll. I n  M i t t e r ­
dorf gehören ihm M a t th i a s  S i e g m u n d ,  Jo s e f  S c h n e i d e r  und 
G eorg  L o b i s s e r  an. D a n n  ging m an  auseinander.  A ls  vo r  zwei 
J a h r e n  die Christlichsozialen organisiert und im B a u e rn b u n d  ge­
einigt w urden, gab es große Lästerung. Je tz t  will m an  auch auf 
l ibe ra le r  S e i te  a l s  P a r t e i  organisiert sein, will auch einen B a u e rn ­
bund haben. W a s  w i r  zuvor getan  —  ist also doch gut.

—  ( D i e  S c h w e i n e p e s t )  tr i t t  Heuer in einer Weife anf, 
wie noch selten. I n  den letzten T a g e n  hat über tierärztliches G u t ­
achten ein Besitzer gleich e l f  Schweine schlachten muffen, da  G e ­
fah r  vorhanden  w ar ,  sie könnten durch d as  e i n e  kranke Schw ein  
angesteckt werden.

—  ( I n  d e r  E l t e r n  H e i m a t . )  S e i t  J u l i  weilt  hier ans 
Besuch bei V erw and ten  H e r r  J o se f  B a r t e l m e  a u s  Cleveland in 
Amerika. S e in e  E l te rn  stammen a u s  unserer P fa r r e ,  von  wo sie 
schon vor J a h r e n  ausg ew an d er t  sind. H e r r  B a r t e l m e  studiert 
Theologie  a n  der Universität in In n sb ru c k  und wird nach V oll­
endung seiner S tu d ie n  a l s  Priester in Amerika tä tig  fein.

Mmkoschin. ( E i n  O p f e r  A m e r i k a s . )  A m  13. S e p te m b e r  
ist der Besitzer Jo se f  A n f c h l o v a r  a u s  Nenloschin N r .  5  einem 
Lungenietbett erlegen. D e r  erst 33 jährige tätige M a n n  hat sich 
die Krankheit in Amerika geholt, w ohin  er vor zwei J a h r e n  gezogen, 
um  für die F am il ie  besser sorgen zu können. S e in e  Kräfte w aren  
der anstrengenden Arbeit dort  nicht gewachsen. E r  ruhe in F rieden!

AnterskrU. ( U n s e r e  S c h u l e )  hat  in der P e rso n  des ab ­
solvierten L ehram tskandidaten  H e rrn  J o h a n n  S n  m p  e r  e r  einen 
neuen Leiter erhalten, der seinen Dienst bereits angetreten hat, so 
daß der Schulunterricht vorschriftsmäßig beginnen konnte.

Göttenitz. ( D i e  A u s w a n d e r u n g )  will noch immer nicht 
aufhören. V o r  einigen Wochen kehrten zw ar einige Personen  a u s  
Amerika zurück, dagegen machten sich aber andere, zumeist junge 
Mädchen, aus die Reise in d a s  D ol la r lan d .

—  ( I n d u s t r i e l l e s . )  Über Ansuchen der F i r m a  F ra n z  
P i r fe r  und K rižm an  in K altenb runn  bei Göttenitz um B ew ill igung 
zur Errichtung einer D am pfsäge  und M a h lm ü h le  in K altenbrunn, 
politischer Bezirk Gottschee, fand am  13. d. M .  um  3 Uhr nach­
m it tags  die kommissionelle Lokalverhandlung unter In te rv e n t io n  
eines Maschinentechnikers der k. k. L andesregierung an  O r t  und 
S te l le  statt.

Witteröuchöerg. ( S p e n d e  u n d  D a n k . )  D ie  durch die 
B randkatas trophe vorn 2 4 .  A pril  l. I .  betroffenen B ew ohner  von 
Mitterbuchberg hatten in einem vorn P f a r r -  und Gemeindeamte in 
Nesseltal befürworteten Gesuche bei der Kraiuischen Sparkasse in 
Laibach um eine Unterstützung gebeten. D a ra u fh in  hat der A m ts ­
direktor der Krainischen Sparkasse, der allverehrte H e r r  D r .  A nton

1 E s  ist der höchste Gipfel der Gelbschnäbelpolitik, einen zuerst zum 
Ehrenbürger der Gemeinde zu ernennen, vierzehn Tage hernach aber den 
neuen Ehrenbürger in  der nämlichen Gemeinde in öffentlicher Versammlung 
in G egenw art des Gemeindevorstehers ohne Widerspruch anrempeln zu lassen 
und ihm gleichsam den Absagebrief zu senden. Höher geht's nimmer.

R it te r  von  S c h ö p p l ,  in einem Schreiben  dem P f a r r e r  von Neffeltal 
mitgeteilt ,  daß er nicht in der Lage gewesen w a r ,  daß Gesuch der 
M itterbuchberger bei der Direktion zu vertreten, indem die G e n e ra l ­
versam m lung der Sparkasse im Hinblicke auf die Septemberhetze 
vom  J a h r e  1908, welche gegen die Anstalt eröffnet w urde, beschlossen 
ha t,  b is  ans weiteres keine S p e n d e n  zu verteilen. D e r  H e r r  A m ts ­
direktor hatte aber die Liebenswürdigkeit, im Kreise der Direktions- 
Mitglieder der Anstatt  und einiger F reunde  eine S a m m lu n g  für die 
A bbränd le r  einzuleiten, welche 200 K ergab. Dieser B e t ra g  wurde 
dem P f a r r e r  in Nesseltal mit der B i t te  übermittelt ,  ihn  zur U nte r­
stützung der A bbränd le r  in geeigneter Weise zu verwenden. I n  
seinem sowie im N a m e n  der A bbränd le r  von M itterbuchberg spricht 
der P f a r r e r  in Nesseltal dem hochgeehrten H errn  Amtsdirektor, 
seinen Direktionsmitgliedern und F reunden  fü r die hochherzige U nter­
stützung den wärmsten und tiefgefühltesten D ank  an s .  Lohne G o t t  
den W oh ltä te rn  ihre edle Menschenliebe I

Lichtenöach. ( B e s i t z w e c h s e l . )  H e r r  M a t th i a s  K u m p  von 
M a ie r le  ha t  seinen W eingarten  an  den hiesigen G astw ir t  H e rrn  
M a t th i a s  J o n k e ,  H a n s  N r .  12, um  4800 K verkauft.

Katschen. ( A l t a r e i n w e i h u n g . )  H e r r  G eorg  S e e m a n n  
a n s  W ien, gebürtig a n s  Kotschen, hatte letztwillig einen B e t ra g  
behufs Renovierung  der A ltäre  unserer Kirche vermacht. H e r r  
Alexander Götzl, B i ld h a u e r  a u s  Laibach, hat  die R enovierungs-  
arbeiten in zufriedenstellendster Weise durchgeführt. Am 8. S e p ­
tember w urden  die renovierten A ltäre  vom hochw. H e r rn  Dechant 
a n s  Gottschee eingeweiht. Nach der vom hochw. H errn  R e l ig io n s ­
professor a n s  Gottschee H errn  F ra n z  S .  W a t z l  gehaltenen Fest­
predigt, zelebrierte der hochw. H e r r  Dechant unter Assistenz ein 
gesungenes Amt. D ie  B eteil igung seitens der G läub igen  w a r  eine 
starke, d a s  Lob der gelieferten R enov ierungsarbe i ten  allgemein.

Wieg. ( G e m e i n d e a u s s c h u ß w ä h l . )  Am 16. d. w urden 
bei der N e u w a h l  in den Gemeindeausschuß g ew äh l :  A us  R ieg :  
F ra n z  B r a u n e ,  Jo s e f  E r k e r  N r .  26, J o h a n n  F r i t z ,  Jo se f  J o n k e ,  
Jo s e f  K o k o s c h i n e g ,  P e te r  S c h n e i d e r ,  F ra n z  W i c d e r w o h t  und 
M a t th i a s  W o l d i n ;  a n s  Unterwetzenbach: H e rm a n n  F i n k ;  a u s  
Oberwetzenbach: M a t th i a s  S c h w e i z e r .

Mll'andl. ( V e r s c h ö n e r u n g s a r b e i t e n . )  Einige M in u te n  
vom freundlichen Dörfchen P ö l la n d l  entfernt, liegt inmitten von 
W einbergen auf einem sanft ansteigenden H üge l  die Wallfahrtskirche 
M a r i a - H i l f .  W allfah re r  von nah  und fern pilgern v ierm al des 
J a h r e s ,  nämlich am  Oster- und P fings tm ontage, mit ersten S o n n ta g e  
nach G ro ß frau en tag  und am  Kleinfrauentage zahlreich hinauf zur 
G nad en m u tte r  in Büchel. D ie  Gemeinde P ö l la n d l  setzt ihr größtes 
V ert rau en  ans die „ B ü c h le r-M u tte rgo t te s" ,  und wenn jemanden 
tiefes Leid drückt und herber Schmerz, dann  heißt es im m er:  „G eh ' 
n u r  h inauf nach Büchel, empfiehl Dich der M u t te rg o t te s ,  dort  wird  
D i r  geholfen werden." Und f ü r w a h r ! G a r  mancher schon hat vo r  
dem M a r ia h i l f -B i ld e  sein Herz ausgeschüttet und hat dort Hilfe in 
feinen N ö ten  und Tros t  in feinem Elend  und feinem K ummer 
gefunden. D e r  H ocha ltar  au s  feinstem Schnitzwerke w a r  zw ar 
w ürd ig ,  machte aber wegen feines beinahe schon ganz verb laßten  
Anstriches einen düsteren Eindruck. D e sh a lb  w a r  eine gründliche 
und würdige Restaurierung notwendig. Unser hochw. H err  P f a r r e r  
M a u ß e r ,  der kaum elf M o n a te  in unserer M i t te  weilt, hat sich ganz 
besondereVerdienste bei der Restaurierung und Verschönerung des 
M u t te rg o t te sa l ta re s  in der W allsahrts tirche zu Büchel erworben. 
M i t  unverdrossenem Eifer und  mit bew nndernngsw erter Aus- 
A usd au e r  hat der H e r r  P f a r r e r  d a s  schöne Z iel  verfolgt und nicht 
eher geruht, bis die R estanrie rnngs- und V cljchöuerungsarbeiten in 
Angriff genommen und vollendet w aren . Am 23. August wurde 
zum ersteumale der Gottesdienst am  renovierten M n tte rg o t te sa l ta re  
abgehalten. V on  nah  und fern w a r  eine ungeheure Volksmenge 
herbeigeeilt, um  ihre B it ten  an  der Gnadenstätte  vorzubringen und 
d a s  verschönerte Heim der M n t te rgo l te s  in Büchel zu schauen. M i t  
heil. F reude  betrachteten die Einheimischen und F rem den  den herr­
lichen A lta r ,  und g a r  mancher konnte über d a s  Gesehene vor innerer 
Ergriffenheit n u r  die W orte  hervortnit igen: „Schiitt, wunderschön!" —
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Auch die Pfarrkirche in P ö l l a n d l  wurde einer durchgreifenden R e ­
stauration unterzogen. I c h  erwähne die Trockenlegung der M a u e rn ,  
V erlängerung der Kirche durch V erm auerung des früheren Glocken­
hauses, Verschönerung des Hochaltares,  Ausbesserung der Kirchen­
stühle, des Taufsteines und des Beichtstuhles, Vergrößerung des 
Chores usw. Z u m  Schlüsse erlaub t  sich Schreiber dieser Zeilen und 
selbst ein P ö l la n d le r  P farrk ind  dem hochw. H errn  P f a r r e r  M a u ß e r  
für seine unverdrossene M ü h ew a l tu n g ,  für seine O p fe r  an  Zeit und 
auch an  G eld  im N a m e n  der Gemeinde Anerkennung und Dank 
hiemit öffentlich auszusprechen. M ö g en  seine gutgemeinten Absichten 
und Vorschläge bei seinen Pfarrk indern  immer liebevolle Unterstützung 
finden, und möge jede Kränkung ferne bleiben von seinem Herzen!

W i e n .  ( V e r m ä h l u n g . )  Am 7. S ep tem b er  d. I .  fand in 
der Votivkirche in W ien  die V erm ählung  des H errn  D r .  F ran z  
E l g e r  mit F rä u le in  P a u l a  O b e r m a n n ,  Tochter des H errn  F ran z  
O berm an n ,  B ank-O berbeam teu  i. R . ,  statt.

Genossenschaftswesen.
Gottschee. ( M o n a t s a u s w e i s . )  E innahm en  der S p a r -  und 

Darlehenskasse im August K 1 4 6 3 ,  A usgaben  K  2 9 2 8  7 9 ;  G e ld ­
umsatz K  4 3 9 2  53 .  S p a re in la g e n  K 1 3 6 0 ,  Behebungen K 2 1 2  99 , 
D arlehen  gegeben K 2 0 0 0 ,  rückbezahlte K  2 0 ;  laufende Rechnung 
mit dem V e rb ä n d e : abgesandt K  700 .

—  ( A m t s  t a g e . )  An jedem D o n n e rs ta g  findet von n u n  an  
von halb  1 0  b is  halb  1 2  Uhr vo rm it tags  im Vereinslokale (P fa r r -

fjos) ein A m ts tag  statt, an  dem Einzahlungen  und Rückzahlungen 
entgegengenommen, bezw. geleistet werden. F ä l l t  der A m ts tag  auf 
einen Feier tag , so gilt der darauf  folgende F re i ta g  a l s  A m tstag .

N esse l ta l“. ( M o n a t s  a u s  w e i s . )  I m  August w urden  ein­
genommen K  1 1 .7 3 5 -0 8 ,  ausgegeben K  1 1 .7 5 7 - 5 2 ;  Geldumsatz 
K 2 3 .4 9 2  6 0 .  Eingezahlte  S p a re in la g en  K 4 9 6 3  9 5 ;  behobene 
S p a re in la g e n  K 1 1 8 0 ;  vom Verbände erhalten K  5 0 0 0 ,  an  den 
Verband gesandt K  4 8 0 0 ;  « g e z a h l t e  D arlehen  K  6 5 0 ,  gegebene 
D arlehen  K 4 7 0 0 .

Witterdorf. ( A u s w e i s . )  Unsere Raiffeisenkasse hatte an 
S p a re in la g en  im J u l i  und August zusammen K 5 5 0 8 '2 0 ,  behoben 
wurden K 1 0 .9 3 3  0 7 ;  D a r leh en  w urden  gegeben K  6 6 00 .

M unih. ( G r ü n d u n g  e i n e r  R a i f f e i s e u k a s s e . )  H ier  ist 
eine Raiffeiseukasse gegründet w orden mit dem Sitze in Ossiunitz. 
D em  jetzigen Vorstände gehören a u :  J o h a n u  M ih e l ič ,  Besitzer in 
Schwarzenbach ( O b m a n n ) ; J o h a n n  Kvaternik, Besitzer in Ossiunitz 
(O bm an n -S te l lv e r t re te r ) ;  A lois  Vertnik, Besitzer in Ossiunitz; Jo se f  
G a s p a ra c ,  Besitzer in Ossiunitz, und V alen tin  W olf ,  Besitzer in 
Schwarzenbach.

Nachrichten aus Amerika.

ßkevekand. ( T r a u u n g . )  Am 2 1 .  August w urde in der 
hiesigen Dreifaltigkeitskirche K onrad  K r o b o t h  a u s  Cleveland mit 
J u l i a n a  S t u r m  a u s  Oberloschin N r .  8  statt.

B ei einm aliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u m  \0  Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B ei Einschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnxrozentige, bei solchen durch d a s  ganze I a b r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt. Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten E in - 
schalrung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten Firm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

« Ein Baus
s a m t  e in ig e n  W a ld a n te i l e n  u n d  Ä c k e r n  is t  p r e i s w ü r d i g  zu  
v e rk a u fe n  b e i

JOHANN PARTHE in Göttenitz Nr. 74.

0ott$cbeer Raiffei$enka$$en.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A % .

» „ Hypothekardarlehen 5 % .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5Va/%.

Die M erömuerei in Kottfchee
hat einen

17 M onat atten sprungfäßigen Stier
Sim m entaler Aaste, aözugeven.

EIN H A U S
sam t schönem  G arten  und W iese  ist p re isw ert zu verkaufen. A uskunft 
beim E igentüm er

Rudolf Eisenzopf, Obermösel.

Ein sc h ö n

möbliertes Zimmer
ist zu vermieten 

Kreuzgasse Nr. 54, I. Stock.

Eine Realität
bestehend  au s e iner halben  H ube sam t fundus instructus, verkauft aus 
freier Hand

Georg Hutter, Otterbach Nr. 2, Gemeinde Mosel.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

« Klobnhaus *
mit 8  Zim m ern (2  W ohnungen) und Wasser im Hause, au der S traß e  ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; mit 
Okonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und Wiesenland 
für zirka 1 2  Stück Großvieh zu w in tern ; mit S treu - und Holzanteilen, bewaldet 
m it schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur Gewinnung 
von S an d . Gesam tgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . S te rb e n ;-S ta h e r ,  Obermösel Nr. 37.
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Uerein der Deutschen a. ßottsebee
—  in W ien. — -

Zitz: I., Uauhensteingajse Nr. 5.
wohin alle Zuschriften 311‘richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anm'elben können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Mereinslokake „Zum 
roten Igel", I., Alörechlspkah Mr. 2.

Ein verläßlicher Bursche
wird als Verkäufer und zugleich Schankbursche in 

Laibach aufgenommen.
N ähere  A uskunft erte ilt die A dm inistra tion  d ieses  B lattes.

M i t  „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h r e n  
D e n  F ußboden  —  denn d as  heißt sp a ren ;
Und für P arke tten  reicht ’ne Büchse 
Alljährlich von K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T ü re n  streich ich nu r  
M i t  weißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  Kücheumöbel w ä h l t  die F r a u  
G las u r  in zartem lichten B la u .
Z w e i  K orbfau teu i ls ,  so w ill 's  die M o b ’,
Stre ich ich in G r ü n  —  den ändern  R ot .
D a s  M ädchen  selbst gibt keine R u h '
M i t  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r  die S chu h ',  
Und m urm el t ,  weil ihr d a s  gefällt:
„ D e r  H a u s h a l t ,  der ist w ohl bestellt!"

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.

Weichhaktiges Lager der öejten 
und iuUtflftcn

K ah rräd er  und  
Mhmaschinen

für Kamikie und Heweröe

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

M a n n  3ax 4 Sohn * Laiback
lüiener$tra$$e Nr. 17.

Leset und abonnieret den 
„Gottscheer Boten“. 
Eine Realität

besteh en d  au s  e iner 3A H ube und schönen  H olzanteilen verkauft w egen 
A usw anderung  nach  A m erika JO SEF LACKNER in O tterbach  Nr. 3, 
G em ein d e M osel.

ScbiM arten* Agentur.
D er ergebenst Gefertigte erlaubt sich dem P .  T. reifenden Publikum  

anzuzeigen, daß er die Agentur für die Linie

K E "  Austro-Zmericarm in Triest " M G
übernommen hat. Gestützt auf seine E rfahrung und Reisen sowie auf feine 
Kenntnisse der amerikanischen Gesetze ist derselbe in der Lage, jedermann die 
bestmöglichste Auskunft zu erteilen.

Matthias König, Schiffskarteii-Agent 
im Gasthofe des Herrn F ranz Verderber in Gottschee.

Provisions - Reisender
fü r  d a s  G o t t s c h e e r  G e b i e t  w i rd  u n t e r  g ü n s t i g e n  B e d i n g u n g e n  
a u f g e n o m m e n  bei

Johann Jax & Sohn, Laibach.

€ine Keusche
gebaut aus Ziegeln, mit einem großen Acker ist preiswürdig zu verkaufen. 
Anfragen sind zu richten*an den Besitzer And. Sterbeuz, Schalkeudorf N r. 8 9 .

k M n u M s m e l g e !

W ir erlauben  uns h iem it höflichst an zu ze ig en , daß  w ir seit 
20. April u n se re  m odernste , erstk lassige

Kalk-Fabrik
nächst d e r Station

G utenfeld
eröffnet haben .

W ir erzeugen täglich 1 W aggon Kalk, sin d  im  S tande, es mit 
jed e r K onkurrenz in Q ualität und P re is  aufzunehm en. — D er P re is 
bestim m t sich  nach Ü bereinkom m en.

Um zah lreichen  Z uspruch  ersu ch t d ie  F irm a:

S te h  & H o č e v a r
G utenfeld . 

T eleg ram m ad resse : Kalkfabrik Gutenfeld.
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